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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

im Wirtschastsbe-
Bekamilmachung.

Die Polizeioerordnung betr. Polizeistunde
riebe wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Für Hochheim ist die Polizeistunde festgesetzt:
sür die Zeit vom 1. Mai bis Ende September an jedem
Inac auf 12 Uhr und vom 1. Oktober bis Ende April an
Werktagen auf 11 Uhr und an Sonntagen auf 12 Uhr.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Hochheim a. M ., den 1. August 1911.

Die Polizeiverwaltung : Walch.

Betrifft : Die Abhaltung eines Obstmarktes in Wiesbaden.
Der 13. landw. Bezirks-Berein <Obstbau-VereinsürStadt-

nd Landkreis Wiesbaden ) veranstaltet auch m dlesem Jahre u
Liesbaden ?n der ersten Hälfte des Monats Oktober em-„ zw .-
^iaen ObÜmarkt sür gepflücktes und sortiertes Tafel- und lv>\
hastsobst. Der Verkauf erfolgt in der Hauptsache m versand-
artiger einheitlicher Verpackung in Kisten und « pankorben zu! ,
5 und 10 Pfund : doch ist auch der Verkauf nach Proben (Ver-

» ---ln- ».» « -SK
lusmerksam gemacht und eingeladen, ihr Obst aus dem Ma. k
lUin Kauf auszubieten. .

Anmeldescheine und Marktordnung sind von Kre.sobstbau-
hrer Bickel in Wiesbaden zu beziehen, der oucĥ edê weiterê Aus^

kunft erteilt. Nähere Angaben über den genauen Zeckpunkt und
den Verkaussort werden rechtzeitig erfolgen..

B.ebr.ch a. ^ "^ rsitzen'd? des ^ " landw. Bezirks-Vereins.
gez.: Vollmer.

Wird veröfsentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes w'eder-

hoU auf ortsübliche Weife bekannt zu machen und d.e Beschickung
des Obstmarktes nach Möglichkeit zu fordern.

Wiesbaden, den 21. Iu » 1911. ^ Siinig(. Landrat.
I .-Nr. II . 5584. 3 . ^ . e cf.

Preis-AuSschrciben.

Lager-Rundschau
München. Der Kronprinz ist Dienstag früh ln er eingetrossen.

m Fürstensalon des Hauptbahnhofs nahm der Kronprinz s
rühstück ein Gegen 9 Uhr traf Prinz Ludwig, von Leutstetten
Rinnend ei» nnl? begab sich nach dem Fürstensalon , wo er sich
och herzlicher Begrüßung einige Zeit mit dem Kr°npr >nzcn uiit°r-
ielt. Um 9 Uhr setzte der Kronprinz nach herzlicher Berabschie-
ung voin Prinzen Ludwig die Reise nach Turin fort.

Racconigi. Der deutsche Kronprinz weilt augenblicklich bei
em Könige von Italien in den Bergen der Prov .nz Euneo . Es
st das zweite Mal , daß der deutsche Thronfolger n, diesem Jahre
ult König Viktor Emanuel zusammentrisft Das erste Mat war
s, als der Kronprinz , soeben von der großen Ostaßenreise zurr ck
lekehrt, dein Köiiig die Glückwünsche seines hohen Vaters und des
'eutschen Volkes zur italienischen Jubelfeier »verbrachte Der j z g
Zagdbesuch trägt privaten Charakter , aber man geht wohl nicht fehl
" der Annahme, daß er auch politischen Absichten dient K°" g
Viktor Emanuel ist kein pafsionierter Jager , so daß der Besuch
nicht lediglich fürstlichem Iagdvergnugen dienen kann. Welcher
Art die Besprechungen sein werden, entzieht sich natürlich der osf
lichen Kenntnis , wir können aber nicht daran zweifeln, daß auch
dieser Besuch ebenso wie der anläßlich der Jubelfeier der Befesti¬
gung des Dreibundverhältnisses dienen wird . — Der Kronprinz
reifte, begleitet von zwei Adjutanten , inkognito.

Die preußisch-süddeutsche Lotteriegemeinschast bedarf, bevor sie
>n Krast tritt , selbstverständlich der Genehmigung der einzelnen
Landtage. Die Begründung , unter der der betr. Entwurf den
wttrttembergischen Ständen zugehen wird, hebt hervor daß daraus
gehalten werden soll, daß durch die Lotteriegememschat d e Sp .el-
lust der Bevölkerung nicht etwa in falsche Bahnen gelenkt werden
soll. E« wird gefordert, daß die Verleitung und Anreizung der
Bevölkerung zum Spiel durch Reklame und dergleichen soweit wie
irgend möglich ausgeschlossensei. und daß die g°n- e Anlage der
Lotterie, insbesondere die Bemessung der Preise^ des Loses, nicht
auf den Absatz bei den minderbemittelten Schichten der Bevölke¬
rung berechnet wird.

Wien. Bei einem Volksbund-Abend in Salzburg Ü>elt er
Abgeordnetenhaus - Präsident Sylvester eine aufsehenerregende
Rede in der er u. a.  sagte : „Wir stehen in Deutsch-Oesterre.ch
unter dem Einsluß eines genialen Werkes f ’
können uns wieder entwickeln in Europa , ja Bismarck hat Europa
wieder zu einem Weltteil gemacht, indem er den Dreibund ge¬
schossen hat. Der Dreibund stellt Europa wieder an d.e Seite der
Übrigen Weltteile, ja er befähigt es, die Führung m der We z
Übernehmen. Ich war immer ein Anhänger dieses gemaler,,W -
k°s und werde immer diese Gedanken B .smarcks ,n Oesterreich ver¬
treten. Wir wollen aber auch eine Harmonie unter drn M 'ttel-
weer-Mächten herbeiführen. Ich präge vielleicht zum ersten M
den Gedanken, der möglicherweise in einem Lande, dao dem ger
'"anifch-deutschen Volke nicht gut gesinnt ist unangcnehm a sg .
Nammen wird. Dieser Gedanke faßt sich in dem Satz öusammen.
Das Mittelmeer seinen Anrainern ! Dies richtet 'nsbesondere
«--gen eine Macht, die ihre Hände m allen D.ngen der Welt hat
und die das germanische Deutschtum zuruckdrangen witt  Ww
lassen uns das nicht bieten und wir gehe» Hand in Hand mit
Italienern und Franzosen !"

Cs ist eine bekannte Tatsache, daß die im Kreise im Großen

stehlest ' dahÄi 'zelnefpÄÄ «Mer den

h^ ^ numanns Renette und dem Anhaller das Stippigwerden ufw.k'5 T *ä Ä

schifft sich an Bord der Hohenzollern ein. . , ^ ,
Der Reichskanzlerv. Velhnnmn Hollweg. der dieser Tage nach

Wobnuna im Hotel Germama wieder abbestellt, da °w ^ e,,e zr

wächst unmöglich geworden sei. - Dem genannten Matte Zistolge
darf man daraus indessen keine ungünstigen Schlüsse aus den Gang
der Marokkoverhandlungen ziehen.

Washington. Wie verlautet , wird znm amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin der bisherige Botschafter in Rom, Mr . John
Leishman», ernannt werden. Die Zustimmung des Kaisers ist be-
reits erfolgt.

London. Die „Westminfter Gazette" erklärt die Meldungen
von einem Besuche der Königin in Potsdam oder Dresden für u»-
rickitia- die Königin werde sich nur zu einem streng prwater . Be¬
suche bei ihrer Tante aus wenige Tage nach Reu -Strelitz ege en.
Unwahr sei serner, daß der Prinz von Wales zu einer Flotten-
revue oder Parade nach Deutschland reisen werde.

badUhHeistungssähigsten und besten Mutterbäume von ein¬
zelnen Sorten sestzusteiten und erlaßt zu diesem Zwecke nacy

Wettbewerb
arra

•a..m Wettbewerb zugelassen sind nur Hoch- und Halbhoch-

ftSü sää . »« « »t
Besitzer der Bäume dem 13. landw. Bezirks-Verein eine bestiininte
Menae drückte eventl. auch Edelreiser gegen entsprechende Be-

>, Ü „geneben Die Anmeldung des Wettbewerbs hat untei

folgen, damit die Besichtigung der Baume: noch vor d̂er Frucht
ernte aeschehen kann. Anmeideformulare sind durch die Ortsver
™ cr 0hl? 1-4 landw. Bezirks-Vereins kostenlos zu beziehen.

Als Preise stehen Geld- und Ehrenpreise zur Verfügung.
Ine recht zahlreiche Beteiligung an, Wettbewerb ist .... In¬

teresse der Förderung des Obstbaues dringend erwünscht.

Biebrich "^ ^ Vorsitzende des' 13. landw. Bezirks-Vereins.
gez.: Vollmer.

Me^ herren "Bürgermeister ersuche ich. Vorstehendes wieder¬
holt ortsüblich bekannt zu geben und auf eine möglichst zahlreiche
Beteiligung am Wettbewerb tunlichst hmzuwlrken.

Wiesbaden, den 21. Juli 1911. ^ Landrat.
I .-Nr. II . 5585. V-- ^ i c (f.

Nlarotto-

Kleitte Mitteilllnge«.

91n n 8 i r Die Köln. Ztg . veröfsentlicht eine Artikelserie
ihres Sonderberichterstatters unter der Ueberschrist »Aus dem
Weae nach Agadir ". Darin wird Kap G>r, an dessen südlich
«nchinn , älBcbir >>. »,. in W* * « UW £ & £irfiitbert- Das Kap Gir wurde auf steilem, 200 Meter vom -mrer
abfallenden P̂sade^ umritten . Die frische Seebrise und das nahe
^iel ließe» die Müdigkeit vergessen. Auf der Hohe des Kaps tt
i S küm letzten Male . Unter uns das tiefblaue Meer , d.e
fiiriitenreidic Küste bald schroff zum Meere absallend, bald lange
Strecke" Strandes ' bem TOeerc darbietend. über »no wildroman¬
tische Felspartien , um uns üppiges Grün . Arganbaume , Arar
Callistris quadrivalvis Bent). eine Zedernart . aus ber ta Un=

aeborenen den geschätzten Eandariat gewinnen. Zn dem Taie,
L d-m » i, , °mm-n Ilnl « °» « . - -d-ih-n « °4 . .
Mais drückte aller Art . Das Klima ist das beste. Keine we
aend an Asrikas Westküste würde so sehr wie diese geeignet sein,
die Erholungsuchenden aus den Aeguatoriallandern aufzunehmen.
Touristen aus dem nahen Europa anzulocken Der kahle Fels
von Agadir selbst, der init nicht hohen Kosten bald mit einer ei¬
chen Pslanzendecke überzogen werden konnte, als Schutzs,
darunter mögliche Handelsstadt gedacht, wurde durch gute Wege.
S eine kurze Bahn , mit den nördlicher» Buchten b.s Kap G r
4u verbinden sein . An der Straße , die längs des Meeres fuhrt
und mit wenig Mühe so ausgebaut werden kann, die Riviera
in den Schatten gestellt werden würde, sehen wir im Geiste präch¬
tige Hotels und Villen erstehen, ein buntes , reiches Leben sich ent¬
wickeln Man öffne Agadir — und zwar gebe man Deutschland
die Sorge sür die Entwicklung dieses Gebiets in die und
der Traum wird in nur wenigen Jahren sich erfüllt haben. Ledig-
i.c, hi.4e eine Seite Agadir als Fremden - und Kurort , wurde
aröße Aufwendungen für die Ausgestaltung der Stadt rechtferti¬
ge,? Von der Zutunst Agadirs in dieser Hinsicht bin «h uber-
aeuat Es würde sofort eine Unterlage gegeben werden. Die an¬
dern Seiten . Landwirtschast, Bergbau . Handel wurden natürlich
die Entwicklung des Gebiets in gröherm Maße fordern : schneller

Li S, % «Mr an . -in. m Inftwm .n -in-- r -IX- >-n-- » ->-
ende» Erholungsuchenden. Touristen gewinnen, die nach der R -

L : " d-n « - nn,iich.n gn, -,n . A - ii-n. SiiW °ni« . A« p -n - ° -
jährlich große Summen bringen und immer Abwechslung suchen.

Aitengrabom. Der Kaiser verließ Dienstag Altengrabow im
lutomobil, womit er bis Biederitz fuhr, um dort den Sonderzug
4 besteigen nnd nach Klitschdors weiterzufahren . ..

Wiihelmshöhe. Die Kaiserin ist leicht an Angina (Entzündung

" d-m » - .i-- lind-,
m 5. September statt. Es beteiligen sich die Hochsee- und Reseive-

Berlin.  Neuerdings mehren sich Kundgebungen der ver¬
schiedensten Art , d.e Stellung zu deu deutsch-französischen Berhand-
lunaen nehmen. Ohne ihre Berechtigung »ach oer einen oder ande-
ren Richtung prüfen und beurteilen zu wollen, muh man doch, so
betont die Köln. Ztg ., daraus Hinweisen, daß sie sich nur auf Ler-
muttingen und Gerüchte stützen. Bei der nun einmal von deutscher
Seite beschlossenen und streng durchgeführten Geheimhaltung wird

man ein Urteil erst sällen können, wenn das endgültige Ergebnis
veröffentlicht sein wird. Dies Abwarten ist »^ rd.ngs höchst m-
beauein, aber die deutschen Interessen lausen doch^ rncht Gefahr
dabei denn die diplomatischen Abmachungen smd, >>n besonderen,
wenn es sich um den Austausch kolonialer Gebiete handeln sollte,
an sich noch nicht rechtskräftig, sondern unterliegen der Genehm,-
gung des Reichstags, der eine der entscheidenden Stellen ist.
der Volksvertretung können dann die verschiedenen Aussassnnge,
Vertreter finden. Es läßt sich nicht leugnen, daß d.e >etz'ge A,t
der Erörterung in der Presse im Ausland den Eindruck der Rer
vositüt machen und dadurch der deutschen Diplvmatie Sthw .erig-
keiten bereiten kann, die besser vermieden werdem_

Das Breslauer Univerfitätsjubiläuin.
Breslau,  2 . August. Bei dem Festakt in der Aula der Uni¬

versität verlas der Kronprinz die nachstehendeKabinettsordre:
Der Universität zu Breslau entbiete ich zu Ihrer Iubelseier

meinen königlichen Gruß nnd Glückwunsch, heroorgegangen aus
der Bereinigung der alten kurbrandenburgischen Viadrma mit der
kaiserlich Levpolginischen Universität war die neue Hochschule dazu
bestimmt, die Traditionen der beiden alten Biidungsstatten auszi -
ncbmen und deren Ausgabe zu erfüllen. So wurde sie Preußens
erste paritätische Universität und damit die Fuhrerin auf dem WegeJmfriedlichen Neben- und Miteinander-Wirken der Konfessionen
mm Wvhle des Vaterlandes . In der alten Piastenstadt wo den
slavijchen Völkern zuerst die Sonne des Christentums leuchtete und
die Grenzpsähle deutscher Kultur sich nach Osten verschoben, m der
backraaenden deutschen Schöpfung Kaiser Karls I V., die an Glanz
und Bürgerstolz mit dem goldenen Prag wetteiferte^ m der alten
riansastadt BreslaÄ, in der 5)auptstadt des schonen Schtesterlande->,
ist nach dem Willen meines in Gott ruhenden Borsahren , des Ko-

:nf ^viabrickis Wilhelms III . die neue Universität cm Brennpunkt
gewoL r'Een glLen Lebens und steigender wissenschaftlicher

SalIt 2Mc ernste, strenge Arbeit, die hier geleistet wurde, hat ihre
Frucht getragen : nicht nur der Universität, die bald m d>e Reche der
ersten Hochschulen Europas eintrat , dem preußischen Bateriande
und dem aanzeii deutschen Reiche ward sie zum Segen . Bor e.nem
Iabre als ich der Iubelseier der Berliner Universität Person ich
l eioewobnt habe, sprach ich es aus : daß die Berliner Universität,
in schwerer Zeit begründet, die Pslanzstätte jenes Geistes zu wer¬
den lSenfmar , aus dem Preußens Wiedergeburt hervorgehen
sollte Breslaus hohe Schule verdankt ihr Sein deln gleichen
Wunsche ihres erhabenen Stifters . Daß die Universität des kmng-
iXn Vertrauens in vollem Maße wurd .g war , Se'gte ßch, bereits
an ien?m Tage als der König den Ausrus „An mein Volk" erließ
und die Bresw 'uer Studenten ihren Kommilitonen ein leuchtendes
iNbiknial iick beaeistert um die Fahnen ihres Königs scharten. Daß

"ÄSS S«Ä » .;» °'M«Xich-N®.iixd-I«» W»
mögen, ist meine Hoffnung und mein Wunsch.

Drei Universitäten verdanken ihre Entstehung der hochherzigen
tSnticktießuna des Königs Friedrich Wilhelms 111., zwei davon.
Ver ü, und Bonn tragen settren Namen . Damit das Andenken an
Mre Stifter auch bei der Breslauer Universität späteren Genera-
ionen stets lebendig bleibe, will ich ihr hiermit gleichfalls emen

ZS £?•& 8ÄS
ffLVÄL SS STJ 5 SW 5Ä ’S
Menschheit zum Fortschritt. ,

Gegeben Bergen , an Bord M . I . „hohenzollern . den 26. Jul,

iZLZsNDMWxiWZ
der Herzog von Ratibvr eine St .stung von MOOOiöurft »• « ««

Korporationen statt.
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Nachricht«« aus Hochheimn. Umgebung.
Hochheim . Wegen Aussührung verschiedener Arbeiten findet

nnm i . Februar bis 15. Marz 1912 eine Schisfahrtssperre für Fahr¬
zeuge mit über 30 Zentimeter Einsenkung statt.

— Für die Besucher des Katholikentages in Mainz empsiehlt
-es sich sehr , ihre Fahrkarten schon im Voraus zu lösen , was bei dem
zu erwartenden Massenoerkehr sowohl im Interesse der Fahrgäste
als auch des Bahn -Personals liegt . Be ! großem Andrange sollen
immer diejenigen Personen zuerst Berücksichiigung finden , welche
bereits im Besitze einer Fahrkarte sind. Wer mit der 4. Wagen¬
klasse fährt , sollte sich mit einer genügenden Anzahl 10-Pscnnig-
Stücken versehen , um seine Fahrkarte dem ausgestellten Automaten
entnehmen zu können.

— Der Wasserverbrauch unserer Stadt ist durch die andauernde
Hitze so enorm gestiegen , daß das Pumpwerk stets mehr als die
doppelte Zeit gegen den sonstigen normalen Betrieb arbeiten muß,
um die Versorgung zu bewältigen . Trotz dieser Tatsache ist der
Stand der Wasserhöhe in den Brunnen des Werkes immer noch ein
sehr guter , sodaß wir hier nicht, wie an vielen anderen Plätzen,
Einschränkung des Wasserverbrauches zu befürchten haben.

— Neuerdings werden Klagen laut , daß die lange ruhende Un¬
sitte des Badens im Weiher wieder einreißt . Aus vielen nahe
liegenden Gründen , hauptsächlich in Anbetracht der großen G.e-
sahcen für die Gesundheit , sollten die Eitern ihre -Kinder von die-
setn Tun ganz energisch abhalten . Außerdem ist das Baden im
Weiher verboten , also auch strafbar . — Auch auf den gegenwärtig
wieder herrschenden starken Verkehr aus der Franksurt -Mainzer
Straße in und außer der Stadt durch Kraftfahrzeuge und Fahr¬
räder seien die Eltern im Interesse der Sicherheit ihrer Kinder war¬
nend hingewiesen.

— Im Saalbau „zur Krone " finden am Sonntag Theater -Vor¬
stellungen statt.

* Der Rhein - Main - Verkehr nach Oesterreich.
Die kürzlich erfolgte Aufhebung des Rhe !n-Main -Umschlagstar,ss
zur den Vorkehr mit Oesterreich hat in Kreisen des Handels und der
Industrie lebhafte Besorgnisse wachgerusen . Es sind nunmehr alle
Vergünstigungen aufgehoben , welche geeignet erscheinen , solche
Sendungen den österreichischen Staatsbahnen zu entziehen , die auf
längere Strecken ohne Verteuerung der Fracht deren Linien er¬
halten werden können . Mit dieser Maßnahme im Zusammenhang
steht die Kräftigung des Elbeverkchrs , dem nach Möglichkeit die bis¬
her über Frankfurt und Gustavsburg abgeleiteten Sendungen zu
geführt werden sollen , soweit dies ohne Schädigung berechtigter In
tcressen möglich ist. Durch diese Neuerung wird der Rhein - und
Mainschiffahrtsverkehr , sowie auch die preußische Eisenbahnvcr-
waltung empfindlich betroffen ; es sind von interessierter Seite so¬
eben die nötigen Schritte getan worden , um ein dauerndes Bestehen
dieser unerfreulichen Erscheinungen zu verhindern.

Biebrich , den 4. August 1911.

* Die Biebrichcr Kerb (3 ., 4. und 10. September ) findet,
wie wir jetzt Mitteilen können , bestimmt in der Wiesbadener
Straße  statt . Der Pächter der Plätze hat sich mit der von der
Stadtocrardneten -Bersammlung und einem großen Teile der
Bürgerschnst gewünschten Verlegung des Festes in diese Straße
einverstanden erklärt.

* Die Auffindung der Leiche des am Karersee abgestürzten
Fabrikbesitzers Herrn Ernst Albert  gelang nicht dem Diener,
sondern dem Bruder des Verunglückten , Herrn Dr . Kurt Alber -.
Er bekam die Hiobspost aus Karersec in Homburg am Sonntag,
reiste sofort ab , und bereits am Montagnachmittag nach vierstün¬
digem Suchen gelang es ihm , was am Tag vorher eine große An¬
zahl von Hilfsmannschasten nicht vermocht hatte . Der Tod war
in olge eines Schädelbrüchs eingetreten . Herrn Ernst Albert sit ein
neuer Weg an der Roten Wand verhängnisvoll geworden , den er
ohne Führer eingeschlagen hatte . Er muh auf dem Rückweg durch
den Kamin abzusteigen versucht haben , wobei er an einer schlupf¬
rigen Felswand etwa 45 Meter tief abstürzte.

* Wieder ein Opfer des Rheins.  Beim Baden in
den Kribben erlitt Mittwoch nachm , etwa um 2 Uhr der 13 Jahre
alte Schüler August Ehrist einen Hitzschlag. Der Knabe ging in¬
folgedessen unter und ertrank.

* Gelandet.  Der vermißte Unterprimaner Pagenstechcr
aus Wiesbaden , dessen Spazierstock und Klassenmütze vorgestern hier
am Rhein ausgefunden wurden , hat deii Tod im Rhein gesunden.
Seine Leiche ist Mittwoch vormittag an der Hafenmttndung in
Schierstein von dort beschäftigten Arbeitern der Wasserbau,nspektion
ausgefischt worden.

* Verpachtung und Vermietung.  Anläßlich der
Ucbertragung einer Bahnhosswirtschaft im Reg .-Bez . Wiesbaden
waren Zwcisel darüber enistanden , ob eine Steinpelermaßigung ge¬
mäß der Tarisstelle 48, Abs. 2 eintreten könne . Wie die Oberzoll-
direktion in Staffel nunmehr entschieden hat , findet diese Tarisstelle
in, preußischen Stempelsteuergesetz nur für Miet - und nicht für
Pachtverträge Anwendung . Es ist dabei unerheblich , ob sich die
Pachtverträge aus städtische oder ländtiche Grundstücke oeZlehen.
Für den Ausschluß der vorgesehenen Steuerermäßigung genügt
vielmehr die Tatsache , daß der betreffende Vertrag sich rechtlich als
ein Pachtvertrag darstellt . Ein Pachtvertrag liegt nach dem B .-G .-B.
vor , wenn ein zu einem Gewerbebetrieb bestimmtes Lokal bereits
beim Vcrtragsschluß mit der für den Gewerbebetrieb erforderlichen
Einrichtung versehen ist. Bei Bahnhofswirtschaften und vielen an¬
dere » Wirtschaften ist das zweifellos der Fall.

* Für Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche.  Regierung und Eisenbahnverwaltung haben gemein¬
same Bestimmungen betr . die Beförderung von Klauenvieh erlassen,
das aus Sperrgebieten oder Beobachtungsbezirken befördert wir .
Ist die Genehmigung zur Ausfuhr erteilt , so ist sofort die Orts-
polizcibehörde des Bestiinmungsortes und die Eisenbahnstation,
wo die Verladung erfolgen soll, in Kenntnis zu setzen.. D ' - Eisen-
bahnwaqen , in denen sich das Vieh besmdet , erhalten die Aufschnf
„Sperrvieh " oder „Beobachtungsvieh ", die gleichen Vermerke wer-
den auf dem Frachtbrief gemacht . Das Vieh darf nur nach der im
Frachtbrief genannten Bestimmungsstation befördert werden , Ent¬
ladung oder Umladung ist nur gestattet , wenn sie zur Erreichung
der betr . Station nötig sind.

* Mädchenschutz auf der Eisenbahn.  Anstelle der
bisherigen Einzelaushänge der Deutschen Bahnhossmisswn , des
katholischen Mädchenschutzvereins und des indischen Frauenbundes
zum Schutz alleinreisender Mädchen soll für die Folge ein gemein¬
samer Aushang der drei genannten Vereine in den Frauen - und
Nichtraucherabteilen 3. Klasse (ausgenommen vfZuge und den Ab¬
teilen vierter Klasse angebracht werden . Der Elscnbahiimimster hat
die Genehmigung soeben erteilt.

Wiesbaden . Mittwoch abend brach auf dem sogenannten „Atzel-
berq " ein großer Brand aus . Abgebrannt sind besonders mehrere
Zimmerplätze und eine Schreinerei . Biele kleine Leute , die nicht
versichert sind, erleiden großen Schaden . Der Feuerwehr gelang
es , die umliegende » Plätze zu sichern und den Brand aus seinen
Herd zu beschränken . Die Löscharbeite » wurden durch die furcht¬
bare Hitze außerordentlich erschwert.

— Der Wasserverbrauch hier hat im Juli den höchsten Stand
erreicht . Er betrug rund 566 000 Kubikmeter gegen 463 520 »n
Monat Mai , der wegen der Hochsaison stets den höchsten Ver¬
brauch aufweist . Gegen Juli vorigen Jahres betragt der Mehr¬
verbrauch rund 153 720 Kubikmeter oder 37 Prozent . , Trotz des
großen Vcrbrnuches ist eine Einschränkung keineswegs notwendig
oder für die Folge zu befürchten.

Wiesbaden . Der japanische Feldmarschall Nogi wird am
10 August , nachmittags , zu zweitägigem Aufenthalt in Wiesbaden
Eintreffen und als Gast bei Sr . Exzellenz Herrn Generalleutnant
z. D . v. Düfais Wohnung nehmen . Der Feldmarschall nimmt an
der am 11. August aus dem Mainzer Sand stattsindenden Truppen¬
schau teil.

— In der Sitzung des Direktoriums nasiauischer Land - und
Forstwirte wurde beschlossen, die Generalversammlung vom 10.

Aus erster Ehe.
Roman von H. Courths -Mahler.

,23. Fortsetzung .) tNachdruck verboten .)
Kind , —wer mir das gestern noch gesagt hätte , daß ich heute

mitten in einem echten, deutschen Liebesroman sitze! Ich habe es
ja gesagt , dieses Deutschland bringt mich aus meinem ruhigen,
nüchternen Gleichgewicht . Jetzt will ich aber erst einmal die Gene-
ralin hereinholen . Was wir uns nun noch zu jagen haben , kann sie
gern mit anhörcn , da sie ja doch gewissermaßen mit ziir Familie
gebärt . Und dann wollen wir zusammen eine Erfrischung nehmen.
Du bleibst doch hoffentlich recht lange bei mir?

Eva blickte unruhig auf.
Ich habe Götz versprochen , sobald als möglich wieder heim zu

kommen . , .
So . so! Nun , da muß ich mich wohl an dieseii Gotz wenden,

wen » ich mein Töchterchen ein Weilchen für mich haben will . Ach
— mache nicht solch ängstliches Gesicht — ich werde Dich nicht lange
von ihm trennen : dafür laß mich sorgen.

Sie küßte Eva zärtlich aus den Mund iind erhob sich, un , die
Generalin selbst hereinzuholen . Sie zog die kleine, vergnügt lächeln-
de Frau in den Salon . . ,

Meine teure , verehrte , gnädige Frau , Sie haben mich aus ewig
zu Ihrer Schuldnerin gemacht . Ich danke Ihnen tausendmal , daß
Sie mir meine Tochter gebracht haben . ^ _ . , , „

Es ist sehr gern geschehen, ich freue mich sehr, daß ich Helsen
konnte , erwiderte diese.

Die Damen nahmen Platz . Mrs . Fökham ließ Erfrischungen
bringen und man plauderte lebhaft über die Ereignisse der letzten
Tage . Mrs . Fokham sprach ihre Freude darüber aus , daß der
Nesse der Generalin Evas künftiger Gatte sein wurde . Die alte
Dame strahlte über das ganze Gesicht.

Ich freue mich nicht minder , meine liebe Mrs . Fokham : denn
diese beiden jungen Menschen geben ein Paar , worüber sich mein
altes Herz innig freut . Ich war ,' icht wenig erstaunt , als ich in
Woltersheim hörte , daß Götz und Eva sich liebten und trotz Not
und Sorge nicht voneinander lassen wollten . Ich dachte mir aber
gleich : „Da wird Mrs . Fokham wie die gute Fee im Märchen helfen
können . , . . , , „

Die kleine Generali » machte sich nicht die geringsten Gewissens¬
bisse, daß sie ein wenig flunkerte , denn erstaunt war sie natürlich
gar nicht gewesen . ,

Sic hielt sich nicht mehr lange auf . Eine Menge Pflichten
und Besorgungen warteten aus sie. Gestern am späten Abend war
sic mit Eva in Berlin cingetrosfen . Die junge Dame war bis heute
früh ihr Gast gewesen . Als sie zu Hause angekoinmen waren , hatte
sic zu ihrem alten Diener in Evas Gegenwart gesagt:

Sehen Sie , Kanter , nun habe ich mir einen anderen Besuch
initgebracht . Der Herr Baron hat keine Lust , iins diesen Winter zu

besuchen , hat ^ mit ihren lebhaften Augen fest ange¬
sehen ; und Kantor wußte ganz genau , was seine Herrin von ihm
wollte . . . . . . . . .

Der Herr Baron ist nun wohl schon ein ganzes Jahr nicht bei
uns gewesen , sagte er , ohne mit der Wimper zu zucke» .

Die Generali » nickte ihm zufrieden zu und wandte sich zu

^ Siehst Du , Evachen — Kanter ist dein Götz auch böse, daß er
uns geschnitten hat.

Eva hatte keine Ahnung gehabt von der Komodie , welche die
Generalin mit Kanter ausgeführt hatte . Sie amüsierte sich nur über
den originellen Ton zwischen Herrin und Diener , als die Gene¬
ralin soldatisch kommandierte . , . s _

Die Damen verabredeten noch, daß Evas Sachen bei der Gene-
ralin abgeholt werden sollten . Mrs . Fokham hatte bereits Zimmer
für ihre Tochter im Hviel bestellt.

Es kam nun eine Zeit für Eva , die ihr wie em Märchen er¬
schien. Mit Staunen wurde ihr die Macht des Reichtums o,sen-
kundig . Ihre Mutter wurde wie eine Fürstin behandelt . D .e
Dienerschaft derselben war so vorzüglich geschult, daß Eva die La¬
bien von Wollersheim , die ihr zuerst so imponiert hatten , kaum da-

bis 12. September hier abzuhalten : am 10. Begrußungsabend >»
Biebrich,  am 12. eine Besichtigung der Erbenhe .mer Renn¬
bahn . Der Voranschlag für 1912/13 wurde aus 34 632 Mark se,v
gesetzt. Der Vcrmvgensbestmid der 16 landwirtschaftiicheii Bezu j
vereine beträgt 32 579 Mort , davon besitzt Kreis Usingen mit 40b
Mark das meiste Vermögen . Zu der vom Minister beabsichtigten
Verlegung der lnndwirtschaftlichen Schule auf Hof Gelsberg
Wiesbaden nach dem billigeren Städtchen Idstein hat der Vere
noch keinen Beschluß gefaßt , da auf anderseitige Petitionen hin d
Verlegung wohl unterbleiben dürfte . Beschlossen wurde , gegen
Erbauung des hessen-nafsauischen Krllppelheims an der Rossetstraße
Front zu machen und dieserhalb mit dem Magistrat Wiesbaden m
Verhandlungen zu treten.

_ Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden  E . V-
Am kommenden Sonntag , den 6. August er findet wieder eme der
beliebten Nachmittagswanderungen statt und zwar fall tnesmal . die
reizvolle Umgebung der herrlich am Rhein gelegenen Garter .stad
Eltville besucht werden . Abfahrt von Wiesbaden 2.33 nachm , m
Sonntagsfahrkarte Eltville . Von do Beginn der„ Wanderung . Zur
aussichtsreichen Burg Scharfenstein -Saizborn -Alte B g
Netscher Eiche-Pslanzkamp -Simons -Eiche-Attes T °rsthaus -llcors.
Haus -Eltville und zurück nach Eltville . Marschzeit etwa 3 Stunde,.

Igstadt . Ein hier neu in Stellung getretener Stallschweiz -rv
erlag einem Hitzschlag.

Dicker . Als ein mit einer Last von 70- 80  Zentnern belade¬
ner Möbeltransportwagen aiis Frankfurt -Bockenhenn uns
steilen Berg passierte , die Bremsvorrichtung aber nicht mehr m
gutem Zustande war , versuchte der Wagenführer mit .einem ftark
Prügel ein Rad zu hemmen . Bis zur letzten Kurve ging alles gut.
Plötzlich brach der Prügel und der schwere Wagen kam derart in
Rollen , daß die Pferde ihn nicht mehr zu holten vermochten Der
Fuhrmann kam zu Fall und mit >hw das Handpferd , sodaß bei
eine Strecke aeschleist wurden . Mit voller Wucht rollte der Wag
gegen einen Baum , der aber abbrach , sodaß die Vorderräder und
eines der Pferde am Rande des stellen Abhanges zu liegen kamen.
Wäre der Wagen nicht noch an den folgenden Lmdenbamn
hängen geblieben , so wäre das ganze GesahrtmitdemFuhrmaiiN
den steilen Abhang hinabgesturzt . Wahrend der Wagensuh
schwere Verletzungen an Arm , Beinen und Brust davontrug , bl,
den die Pferde unverletzt . Beim Pferdeausschirren wurde de
älteste Sohn des Mühlenbesitzers Neumann von einem Pf
durch einen Schlag gegen den Kopf schwer verletzt.

— Flörsheim . Die furchtbare Hitze hat nun auch hier >Y
erstes Opfer gefordert . Die aus Untersranken stammende '
Jahre alte Schnitterin Barbara Harnischseger , ein blühendes
Mädchen , wurde im Felde beim Fruchtschneiden plötzlich
einem starken Unwohlsein besallen . Nichts Gutes ahnend schickte
man das Mädchen sofort nach Hause . Sie kam jedoch nur wenig
Schritte weit , als sie zu Boden sank und wenige Stunden spater
an den Folgen des erlittenen Hitzfchlags starb.

DUbel . Das Kriegsministerium hat dem Vertrag mit der Siadi
wegen Umtauschs des Griesheimer Exerzierplatzes gegen Gelände
bei Vilbel .zugestimmt . Es handelt sich um 112 Hektar »n soge-

" " " ' Sränkfurß ° "In ' dem großen Festzug . der an diesem Sonntag
aus Anlaß des Bundestages des Deutschen Radfahrerbundes ver¬
anstaltet wird , werden sich 15 Kapellen befinden . Der Zug wird
etwa zehn Kilometer lang sein . Pünktlich um 11 )4 Uhr setzt fid)
der Zug in Bewegung.

Frankfurt . Zeugfeldwebel Müller hot . wie ein Berichterstatter
meldet , sein Gnadengesuch zurückgezogen und wünscht , daß die
Todesstrafe an ihm vollstreckt wird . Müller hat überhaupt m den
letzten Tagen an die Behörden viele Eingaben gerichtet , d.e sich
zum Teil mit religiösen Fragen befassen . Der zum Tode Peru -
teilte , der seit Monaten in Ungewißheit über sein Schicksal schwebt,
ist seelisch sehr deprimiert . Das Gnadengesuch seines Äerteidigers
Iuftizrat R . Bruck ist noch nicht erledigt.

*****
gegen halten konnte . Und als sei ihr eine zauberkräftige Wünschet-
rute in die Hand gegeben worden , so erfüllte sie alle ihre Traume,
fast ehe sie dieselben in Worte kleiden konnte.

Ihre Mutter fuhr täglich mit ihr aus und überschüttete sie mit
kostbaren Geschenken . Sie erhielt Kostüme und Schmucksachen , ele¬
gante Kleinigkeiten , die eine verwöhnte , vornehme Dame gebrau¬
chen kann . Wie ein Trousseau war es in ihrem Zimmer aufgebaut.
Mit großer Hingabe widmete sich Mrs . Fokham ihrer Tochter,
freute sich, wenn sie Evas Schönheit den rechten Nahinen geben
konnte . Eva profitierte viel von der Kunst ihrer Mutter , sich ge¬
schmackvoll zu kleiden und ihre Schönheit wie ein köstliches Gut zu
pflegen . Sie sreute sich nicht wenig all dieser Herrlichkeiten . Ber
iebem neuen Kleid , bei jedem Schmuckstück fragte sie sich: Wie werde
ich Götz darin gefallen ? Was wird er nun zu seinem „greulichen
kleinen Monstrum " sagen ? — _ _ w . ... .

So waren acht Tage vergangen . Eva saß am Vo >mittag in
ihrem Zimmer , um , wie täglich , an Götz zii schreiben . Da trat ihre
Mutter bei ihr ein . .

Schon wieder ein Liebesbrief ? fragte sie lächelnd.
Eva sah auf zu ihr . „
Ich habe es Götz doch versprochen , jeben Tag zu schreiben . Er

muß immer wissen, ivas ich tue und treibe . Und er antwortet mir
ebenfalls täglich.

Mrs . Fokhain streichelte lächelnd über ihr Haar — es war
fast von derselben Farbe als ihr eigenes.

Diese» Brief kannst Du Deinem Gotz persönlich ubergeben,
sagte sie mit sonderbarem Ausdruck.

So , darf ich wieder nach Hause?
Ein wehes Gefühl beschlich ihre Mutter . Aus diese» Worten

merkte sie, daß Eva sich von ihr sortsehnte . Aber sre bezwang sich.
War es nicht natürlich , daß ihr der Mann ihrer Liebe mehr galt
als die Mutter , die sich solange nicht um sie bekümmert hatte.

Nein , Eva , — ein Weilchen möchte ich Dich » och bei nur be¬
halten , sagte sic ruhig . Aber damit Du Dich nicht gar zu sehr von
mir fortsehnst , habe ich Baron Herrenselde eingeladen , »ach Berlin
zu kommen . Jetzt im Winter ist er ja abkömmlich auf seinem Gute.
Und er hat sich für heute angemeldet . . , , £ ..

Eva sprang auf und umarmte mit einem Iubclrus die
Mutter.

Wie soll ich Dir danken , liebe , liebe Mutter.
Cs ist purer Egoismus , Eva . Ich weiß , daß ich Dich nur so sest-

halten kann . Und außerdem — ich muß mir doch meinen zukunf-
Ligen Schwiegersohn erst einmal ansehen , muß auch manches nut
ihm besprechen . Sein Schloß muh würdig vorbereitet werden zu
Deinem würdigen Empfang . Wann mochtest Du den » heiraten.

Ach, — am liebsten sehr bald.
Eilt es denn so sehr ? ' _ , . . , , .
Mutter — all das Liebe , Schöne und Gute , das letzt in

meinem Leben ist. gipfelt in ihm . Ich fürchte noch manchmal , alles
ist ein Traum . Ich werde erst ganz ruhig und froh sein, wenn ich
für immer bei ihm bin . „ ,

Nun , dann müssen wir uns wohl eilen . Schreibe also gleich
noch an Deinen Vater . Telle ihm mit , daß ich die Verhältnisse
Dtines Verlobten zufriedenstellend ordnen werde und daß Du , als
inciue einzige Erbin , pekuniäre Rücksichten nicht mehr zu nehmen
brauchst . Er möge in Eure offizielle Verlobung willigen und die¬
selbe bekannt geben . Du kannst dann , wenn cs Dir recht ist, noch
einige Wochen in meiner und Deines Verlobten Geselljchast d>e
Berliner Festsaison erleben , — so etwas mußt Du auch kennen
lernen . Inzwischen schicke ich meinen Sekretär mit einem Archi¬
tekten nach Herrenfelde , um Pläne für das Ausbauen Eures Hau¬
ses anfertigen zu lassen . Mr . Bright versteht sich vorzüglich auf
derartige Sachen . Die Pläne lassen wir uns vorlegen , und dann
geht es schnellstens an die Ausführung . Ende Februar kann dann
Götz wieder » ach Herrenfelde zurückkehren , um persönlich dieVol-
iendung der Arbeiten zu überwachen . Oster » könnt Ihr Hochzeit
halten . Bis kurz vor Ostern bleibst Du bei mir : wir suchen zu¬
sammen Deinen Trousseau aus . Danii trete ich Dich endgiltig an
Deinen künftigen Mann — und an Bater und Schwester ab.
Ostern kehre ich nach Amerika zurück.

Eva hatte atemlos zugehört . Wie gut die Mutter zu ihr
war , wie sie jür alles sorgte . . . ,

Willst Du nicht in Deutschland bleiben , liebe Mutter , fragte

^ Nein , nein , mein Kind ; ich bin aus deutschen Berhältnissen
herausqewachsen . Hier wird mir so eng ums Herz . Mit der Ze>
werde ich hier weich und fchlass, — das taugt nur nicht , antworte
diese hastig . . , . . . , „

Und willst Du meinen Vater nicht Wiedersehen ? . .
Ums Himmels willen nicht ! Das wäre für ihn und mich eine

unnütze Quälerei . Ich liebe solche Situationen nicht Desha -v
reise ich auch schon vor Deiner Hochzeit ab Sie wird natürlich
in Woltersheim gefeiert , — und dabei bin ich überflüssig.

Eva legte die Arme um ihren Hals . ^
Ich hätte Dich so gern hier behalten , Mutter . Du bist so gut und

so lieb zu mir . Ich werde Dich sehr , sehr lieb haben.
Ihre Mutter küßte sie herzlich.
Hab ' Dank für dieses Wort . Aber !aß mich nun wieder meine

Straße ziehen . Ich werde jedoch jedes Jahr auf einige Zeit heruber-
kommen . Dann suche ich Euch wohl auch m Herrenfelde für kurze
Zeit auf . Wiedersehen muß ich Dich zuweilen , das ist gewiß , ck»)
will nicht wieder vergessen , — und vergessen werden.

Eine Stunde später saß Eva bei ihrer Mutter im Salon . Sie
hatte an ihren Vater geschrieben , wie cs die Mutter gewünscht hatte,
und nun wartete sie -mit klopfendem Herzen auf Götz.

Es dauerte auch nicht mehr lange , bis er gemeldet und dann
von dem Diener eingelassen wurde . .

Eva eilte ihm entgegen , und er nahm sic schnell in seine
Anne . . , „ , ra .. . ,

Götz, — daß ich Dich wieder habe — lieber Gotz!
Er 'küßte sie lcidenschastlich und sah entzückt auf sie herab,
ßiebling , —willst Du immer noch schöner werden ? Wie reizeno

Du nussiehst.
Sie lachte leise. .. , ,
Ach, — Dii läßt Dich durch mein schönes Kleid bestechen.
Er betrachtete .sie mit stammenden Augen und weidete ^stch an

ihrenl Anblick. Das lichte, duftige SUeid, welches sie trug , schmiegte
ich in tadellosem Sitz ihren edlen Linien an.

In der Freude ihres Wiedersehens hatten sie Mrs . Fokham
gar nicht beachtet . Sie saß am Fenster und betrachtete lächelnd das
junge Paar.

Eva zog Götz mit sich zu ihr hinüber „
Mutter , das ist Götz, sagte sie mit strahlendem Stolz in den

Mrs . Fokham reichte Götz die 5)and , die er ritterlich mit einer
Verbeugung an die Lippen sührtc . .

Ich freue mich, Herr Baron , daß Sie meiner Bitte so schnell
Foloe leisteten . , r t .

Er blickte angenehm berührt auf ihre vornehme Erscheinung.
Wie hätte ich einen Augenblick zögern können , verehrte gnä¬

dige Frau.
Sie wehrte leicht ab.
Bitte , nennen Sie mich Mrs . Fokham , — ich bin es so ge¬

wöhnt.
Wie Sie befehlen.
Nicht befehle ». Die Deutschen nennen sich freies Aoik u »a

fassen sich doch so leicht zu Skloven machen . Aber bitte , — nehmen
Sie Platz.

Ich bin Ihnen so dankbar , daß Sie mir erlaubten zu
kommen.

Sie lächelte . „
Eigennutz , Herr Baron . Eva wäre sonst nicht langer bei mit

zu halten gewesen . „ .. .
Götz blickte mit leuchtenden Augen zu Eva hinüber.
Sie plauderten nun zu Dreien über das , was ihnen zunächst

mn Her ?̂ ^ 9^ oI)ne  Umschweife auf den Kernpunkt der
Sache über . Sie fragte Götz, wieviel Kapital er brauche , um l)erren-
seide wieder flott zu machen.

Er zögerte . Dann sagte er bedrückt:
Man müßte leider eine bedeutende Summe h,neinstecken . Aver

wenn nur erst einmal die drückendsten Lasten abgetragen sind,
dann helfe ich mir schon selbst, (v - !•).



Franksuri . Die Voruntersuchung gegen den Chauffeur Wil- ^
Helm Erbe von Frankfurt , den Schmied Heinrich Wolf und dessen
Schwester Räte Wolf, beide von Niedermörlcn , ist nunmehr be¬
endet. Die Anklage lautet aus Raubmord gegen die beiden Männer
und wegen Beihilfe zu dem Verbrechen gegen Käte Wolf. Die
Verhandlung kommt am 25. September vor dem Schwurgericht in
Dießen.

— Mit der Zunahme des Verkehrs wächst die Zahl der in den!
Nagen vergessenen Reiseeffekten. So wurde,, im Frankfurter
Hauptbahnhof innerhalb zehn Tagen in den Wagen folgende
Gegenstände herrenlos gesunden: 25 Ucbcrzieher, 51 Schirme, 42
Stöcke, 7 Handtaschen und Handkoffer, 22 Hüte, 4 Mutzen, 10
Bücher, 3 Musikinstrumente, 27 Damenjaketts, 5 Portemonnaies,
3 Photographieapparate , 7 Paar Manschetten usw. Nur e,n ge¬
ringer Teil dieser Gegenstände wurden von den Eigentümern av-
lleholt. Dom Hauptbahnhof werden die Fundsachen alle vierzehn
Tage dem Haupifundbureau zugestellt. Dort lagern sie zur Ver¬
fügung der Eigentümer ein Jahr . Wenn sie dann nicht abgeholt
sind, werden sie öffentlich versteigert. „ ,

- Der neue Z e p P e l i n kr e u z e r „Schwaben  wird am
11. oder 12. August von Baden -Oos aus eine Fahrt nach dem Tau¬
nus unternehmen und hierbei Frankfurt seinen ersten Besuch ab-
stattcn. Zunächst wird die „Schwaben" die Badeorte an den Rän¬
dern des Taunus überfliegen, auf der Rückfahrt ist eine Landung
>m Frankfurter Luftschiffhafen beabsichtigt. Die „Schwaben wird
nach a,n gleichen Abend nach Oos zurückkehren.

- Die Cifenbahndirektion Frankfurt hat soeben ihre Beamten,
Arbeiter und Hilssbeamten vor den Schriften des Transport-
urbeiterverbands gewariit , ihnen auch jedes Msibrmgen solcher
Druckschriften zur Dienst- oder Arbeitsstelle oder eine Weitergabe
aufs strengste untersagt , mit dem Eröffnen, daß >» jeder Zuwider¬
handlung gegen dieses Verbot eine Förderung der sozialdemokra¬
tischen Bestrebungen erblickt wird, die unweigerlich die Einleitung
d-k. Disziplinarverfahrens auf Entfernung aus dem Amt oder die
Kündigung des Dienstverhältnisses zur Folge haben wi>d.

köniastein . Unsere Stadt hat jetzt den fünstausendsten Kurgast
verzeichnen. Der Kurbesuch ist besser wie >,n Vor,ahr , denn die

letzte Kurliste verzeichnet 5189 Personen , beinahe 1200 mehr wie im
Vorjahr zur gleichen Zeit.

Rüdesheun. Den Rentnern Herren Anton Jung und Stephan
Jung dahier wurde der Kronenordcn vierter Klaffe verliehen.
» Aßmannshansen . Die junge Frauensperson , die vor einiger
Seit im Distrikt „Frankenthal " mit durchschossener Sch afc noch le¬
bend ausqefunden und nach Bingen ins Hospital gebracht wurde, ist
dort gestorben und in ihrem Heimatsort beerdigt worden.

Biedenkopf. In dem Städtchen Hallenberg schlug der Blitz in
«>n Haus und zündete. Mehrere Häuser und Scheunen brannten
ob. Eine alte Frau , die noch ihre Habfeligkeiten auf dem Dach¬
boden retten wollte, ist dabei erstickt. . , , . . * smu*

Biedenkopf. Ein großer Waldbrand vernichtete in den Witt-
tzensteiner Bergen zwischen Banse, Wiefenbach und Laasphe gegen
300 Morgen Hochwald, darunter 200 Morgen Tannenbestand.

rg. Der in den Tagen vom 5., 6. und 7. August „er

wertvolle goldene Zwicker von dem 'Gesichtsvorsprunge ab und ver-
lckiwand in den Fluten . Verdutzt stand der junge Franzmann am
Bassin und ineinte, auf das Wasser deutend: „Hier sein die Zwlckeer
in die Wasser gefallen. Ich will tauchen." Aber alles Suchen half
nichts. Der Zwicker, der 40 Fr . (32 Jl)  kostete, war und bl.eb ver-

^ " " "^Kriegsgericht der 21. Division. Der Musketier Otto Geiger
von der 3. Komp. Inf .-Regt. 88, ist der

Geiger hatte vom 2. :
mehr zurück. Ini

aus Wasseralfingen,
Fahnenflucht und des Einbriichs angeklagt,
bis 6. Juni Urlaub, er kehrte aber nicht
Göppingen verübte er bei seinem Schwager Einbrüche, ww
bei er 81 Mark bares Geld und einen Anzug stahl. Er hatte die
Absicht, nach Luxemburg zu flüchten, er wollte aber vorher noch
Einbrüche verüben , dabei wurde er am 3. Jul , bei Ausführung
seines zweiten Einbruches verhaftet . Seine Uniformstücke hatte er
n dem Bette seiner Schwester versteckt. Der Angeklagte wurde

zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt und
seine Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes,verfugt.
_ io Juni übten auf dem Pionierubungsplatz in Kastei ein
Kommando v°,n Inf .-Regt. 117 und eine Abteilung des S. Dra¬
gonerregiments . Die Dragoner lagen am Geräteschuppen, wahrend
ein von einem Sergeanten befehligter Trupp 117er ,m Laufschritt
vorüber kam. Aus dem Lager der Dragoner ertönte be, dieser
Gelegenheit Gelächter und Ruse : „Laßt euch doch nicht schleifen
und haut ihm doch die Jacke voll." Der Sergeant ging aus d>e
Dragoner zu und fah den Dragoner Adam Hofmann aus Wachters-
bach von der 5. Eskadron lachen und sprechen Zur Rede gestellt,
benahm sich Hosmann sehr frech, erst auf wiederholten Befehl gab
er seinen Namen an . Erst wurde die Voruntersuchung Legen Hof¬
mann auf Aufwiegelung geführt, dieselbe aber fallen gelassen, da
nicht festzustellen war , ob die Rufe von dem Hosmann herruhrtcn.
Wegen Achtungsverletzung und Beharren im Ungehorsam wurde
er zu 44 Tagen Gefängnis verurteilt . .

_ Finthen . Rund 4—5000 Obstbäume sind in hiesiger Ge¬
markung verdorrt und müssen jetzt ausgehauen werden. D,e
Bäume, ' meistens kraftstrotzende Aprikosenbäume wurden zu Ende
Avril , als sie schon im vollsten Saftstrom standen, von einem sehr
starken Froste heimgesucht, so daß der Saftstrom ins Stocken geriet
und die Bäume infolgedessen mitten im Wachstum abstarben . Was
der Frost jedoch noch geschont hatte, besorgte >n den letzten Wochen
die enorme Hitze bei völligem Mangel a» Regen An all diesen
Bäumen fiel die bereits angesetzte Frucht ab, ehe sie sich entwickelt
hatte. Manche Grundbesitzer verlieren auf diese Weife über hun¬
dert wertvolle Bäume . Der Gesamtschaden wird auf weit über
100 000 Mark geschätzt. Die Zwetschenetnte, die einen sehr reichen
Ertrag versprach, gestaltet sich in ihren Aussichten iminer zweifel¬
hafter, da die Früchte zum größten Teil infolge der Dürre ab-
fallen Dasselbe gilt auch von den Apfelbäumen. Finthen , da >̂
bekanntlich mit seinen mehr als 70 000 Stück Obstbäumen an erster
Stelle in ganz Hessen steht, erleidet durch den schlechten Ausfall
der Obsternte einen enormen Schaden.

Inaelbeim . Die Gemeinderäte der beiden großen Gemeinden
Ober- und Niederingelheim wollen den auf dem Hunsruck unweit
von Daxweiler gelegenen gr^ n Ing -lheuner Wald verkaufen. well

deni Mittel um durch die Einnahmen die Schulden Königs Lud-,
wias u bezahlen Die Einnahmen , die die Besichtigung der kgE
Schlösser bringen, sind kolossal, und, was die Hauptsache ist, der
Besuch ist nach wie vor gleich groß geblieben. Vor allem sm >ea
die Norddeutschen, die die Hauptbesucher stellen, dann die Engl
der und Amerikaner. Die Bayern selbst sind d.e meng ten
sucher, trotz ihrer großen Verehrung für König Ludwig Die
Schulden des Königs Ludwig find aus den Einnahmen d -
trittsgelder schon seit zehn Jahren bezahlt, jetzt flieht das Geld für
die wenigen Bediensteten und in die Kasse der Vermogensadmml-
stration des kranken Königs Otto.

Ein kaiserliches Versprechen. Der Kaiser W sür die Glocken
der im Bau begriffenen evangelischen Kirche zu Axs a. d. Mosel
Geschenk von 3000 Mark bewilligt, mit der Maßgabe daß die >m
Kostenanschlag für die Glocken eingesetzte Summe zur Beschaffung
einer größeren Orgel Verwendung finde. Als im Jahre 1800 oer
Kaiser zum erstenmale durch Ars kam, ließ er vor der evangelischen

stotifindcnde Gesangswettstreit verspricht einen in jeder Hinsicht
Würdigen Verlauf zu .nehmen; 27 Vereine mit zirka tausend
böngern beteiligen sich cm dein Kamps der Gesänge.
. Bon der Lahn. Der teilweise Ausfall der Futterernte infosge . . .. „ -
d°r anhaltenden Trockenheit hat in Liniburg und Ems eine Er - m ^ Bindemittel zwischen den beiden Gemeinden nicht missen
hvhung des Milchpreises von 20 auf 22 Pfg . für das Liter nn Ge- I 1. - „tm-fi Ilmwandluna der
i°lge gehabt.

Kapelle halten und gewährte dem Pfarrer Sell und den Kirchem
ratsn .itgliedern eine Ansprache, nach deren Beendigung,er .stcĥ nnt
den Worten verabschiedete: „Ich werde an Sie denken! Nunmehr
ist das kaiserliche Versprechen erfüllt worden.

Die Operation des Fettbauchs . Mr medizinischen Kreise
in;r s rjtp^ Dotation des svetlbauches viel besprachen, die Pros.
N^ olln vorder Iliiioersitüts -Frauenkiinik in Berlin Er olg

SS*.
Umsettiakeit entfernt Schließlich nabt Zoll, , die Fettrander und
darüber die Haut ivieder zusammen. Die Operativ » ist ganz unge¬
fährlich, weil dabei die Bauchhöhle nicht eröffnet wird . Sw wurde
bereits an zwei Frauen ausge uhrt und zwar m.t Müem ^ soabeide Frauen haben wieder eine „gerade Front bekom nen un
sind mit der Verschönerung ihres Körpers und der Befreiung r n
der lästige» Fettmaste lehr zufrieden . Die Operation rann auw
hei Männern vorgenommen werden . ^ .

Die Aniiedlnna gedienter Soldaten aus dem Lande, besonder^
aus Renchngüt-rndiedem ehemaligen Soldaten sofort ein eigenes
Heim schaffen, ist zurzeit noch ein praktisch erst £ >.«„ 0ft hat eine
Problem , aber ein Problem , das zweifellos eine Zukunst hat , eine
Zukunft haben muß. In der Absicht, die Kenntnis her Erleichte¬
rungen bei Erwerb eines Rentengutes unter den Soldaten weiter
zu verbreiten und Soldaten in größerer Zahl — m erster Re he die
vom Lande stammenden — für die Rentengutswirtschast zu ge¬
winnen und ihrer ländlichen Beschäftigung .Beendigung der
militärischen Dienstzeit wieder zuMsühren, hat . G^ berW zrat
Delim-, Mitglied des Obcrlandeskulturgerichts, eme Schrift versaßt,
die „Das preußische Rentengut " (Deutsche Landbuchhandlung) be¬
titelt ist. Die Soldaten werden darin mit den Vorteilen der Renten
aut«aesetzaebunq bekannt gemacht. Sie erfahren daraus , wie sie
ohne große Barmittel zu einem eigenen läüdlichen Besitz mittleren
oder kleineren Umsanges kommen können. Die Schrist, die für den
Gebrauch beim landwirtschaftlichen Unterricht nn cheere bearbeit
ikt bat wie „5reer und Politik imtzuteilen wissen, zu diesen
Zwecken dem preußischenM -gsminL die
Heeringen hat in einem Antwortschreiben sein Interesse
ländliche Ansiedlung der aus dem Heeresdienst entlassenen Soldaten

von #•.-»- . - -- . ■ . . i crneut bekundet Für die Durchführung des Anstedlungsunter¬
er in den letzten Jahren einen zu geringen Ertrag eingebracht hat. hmens  dessen hoher Wert und segensreiche Wirkungen klar zu-
RnM dem Bekanntwcrden dieses Planes erhob sich sofort IN den iiirhp zweckmäßia das von der polnischen Gefahr be-

erneut bekundet. Für
nehmens, dessen hoher

allerlei ans der Amgegend.
Mainz . In der Sitzung des Lokalkomitees für den Katholikcii-

% machte der erste Vorsitzende Landtagsabgeordneter Iustizrat
Tr. Schmitt einige beinerkenswerte Mitteilungen . Die Zimmer in
de» Hotels in Mainz sind für die betreffenden Tage alle besetzt.
Der also unbedingt im Hotel wohnen will, wird nach Biebrich,
Diesbaden oder Frankfurt fahren müssen. Der Festzug wird
voraussichtlich eine Größe erreichen, wie noch keiner vorhanden
war. Wenn das Wetter es zuläßt, werden 60 000 Personen daran
teilnehmen Im Vorjahre waren es nur 25 000 Mann . Bon kirch-
t'chen Würdenirägern sind ferner noch zu erwarten Weihbischof Dr.
Müller von Köln, ferner die Bischöfe von Würzburg , Limburg,
Speyer, Leitmeritz und eine Anzahl Missionsbischöse, darunter der
Vischof von Dänemark, der im Mainzer Seminar seine theologi¬
schen Studien gemacht hat. Das Lokalkomitce erhielt bereits vom
Papst ein huldvolles Schreiben, dessen Inhalt auf dem Katholiken¬
tag bekannt gegeben wird.

Mainz . 3. August. Verhafteter Straßenräuber . Anr 21. Jul,
wurde bei Schimsheim »achts eine Zigeunerfamilie von andere»
Zigeunern überfallen und ihres Wagens nebst Pferd sin Werte von
HOO Mark beraubt . Die überfallene Familie wollte ihr Eigen¬
tum schützen, wurde aber -von ihren Stammesgenossen bedroht
und mit einem Beile verletzt. Bei dem Ueberfall tat sich besonders
b« Zigeuner Nikolaus Müller aus Rappoltswetter , der auch imt
den, Beil den beraubten Zigeuner verletzte, hervor . Im Dunkel
d°r Nacht verschwanden die Räuber , sie waren aber als der oben-
genannte Müller und dessen Stiefbruder erkamit und zur Anzeige
gebracht. Gestern kanr aus Frankfurt die telegraphische Nachricht
hierher, daß der Nikolaus Müller auch in der Ilmgegend von
Frankfurt einen Straßenraub verübt und sich in der Richtung nach
Mainz gewendet habe. Die Gendarmerie rückte sofort aus und
glückte es dem Gendarmeriervachtmeifter Krüger im sogenannten
Kcsscltal bei Hechtsheim, dort wo unlängst der Gendarmeriewacht-
weister Nichel geschossen wurde, den Müller zu erwischen und ins
Untersuchungsgefängnis einzuliefern. Da er auch in verschiedenen
Fällen gebettelt hat, wird er erst hier abgeurtcilt , nach Verbuhung
drr Strafe wird er nach Frankfurt transportiert.
„ = Mainz . Die Milch wird teurer.  Diese unliebsame
Überraschung, die nun schon über ein halbes Jahr lang wie ein
Damoklesschwertüber unseren sorgende» Hausfrauen schwebt, ist
?u>>zur Tatsache geworden. Von der nächsten Woche ab wollen die
^' !̂>gen Händler den Preis der Milch von 22 auf 24 Pfg. per Liter
Mhen . Die hiesigen Händler wollten mit Ernste durch ĉngcn

wollen, auch eine höhere Rentabilität durch Umwandlung der
Forltuna zu erzielen glauben. Der Kaufpreis wird sich aus etwa
214 Millionen Mark belaufen. In den verschiedenen Artikeln für
und qeqen den Waldverkauf war auch wieder von einer Ver-
einigung beider Orte die Rede, ein Vorschlag, an dem schon einmal
tüchtig gearbeitet wurde, ohne daß die Vereinigung zustande ge-

k°'N' stiPfasten .Schwabcnhc>>„ . Aus Furcht vor der Operation in
Trift aeaanacn Ut ber bicfioc ßonbcoirt in ben

tiqften Mannesjahren stehende Mann sollte sich einer Blinddarm¬
operation in Alzey unterziehen, wohin er sich zur Untersuchung fei¬
nes Zustandes begeben hatte. Als man ihm fn9^ ' er  > no9e f '4)
sofort im dortigen Kreiskrankenhaufe operieren lassen, .entgegnete
er er müsse unbedingt nach einmal vor der Operation nach Hause,
um ein Geschäft zu erledigen. Zu Haiise angekonnnen, nahm er un¬
bemerkt einen Revolver zu sich und erschoß sich._ _

vermischter.

Die Anwerbung Deutscher für die französische Fremdenlegion
in Alaerien ragt wie ein Stück deutschen Elends aus den schlimm¬
sten Zeiten der^deutschen Klein- und Vielstaaterei in die Gegenwar
binein. In einer Zeit, in der die Auswanderung des Deutfcheii
Reiches auf den zehnten Teil des Umfanges letztem Iahrzehn
des vorigen Jahrhunderts zuruckgegangen «ft, in einewZeit in der
der Dienst im deutschen Heere ohne weiteres als diechochste solda¬
tische Mannesehre gelten darf , die aus dem gesamten Kontmenb ver¬
geben werden kann, sinden sich immer noll) zahlreiche Deutsche, die
in unbezähmbarer Abenteurcrlust dem Baterlande de» Rucken
kebren um draußen , unter Fremden und unter fremden Verhält¬
nissen.' ihr Glück zu suchen. Für viele, dî sicĥin ihren ^ MriUNgM
getäuscht sehen oder nicht über genügende Kraft und^Willensstarke
verfügen, um den Kampf mit dem semdlichen Sch.ck al dauernd
auszunehmen, ist die algerische Fremdenlegion , für die in allen grö¬
ßeren Seehäfen und Handelsstädten von französischen Werben
agitiert wird, der letzte Rettungshafen . Nicht oft und nicht früh gc-

__ das hat auch der Reichskanzler im deutschen Reichst«»- mit

größerer Entschiedenheit!DÛ djen - H cĥ Wahrhe .t̂ berdas furchtbare Los, dem jeder Deutsche in der s , -
denlcgim, mit tödlicher Gewißheit entgegengeht, verbrctctwerden
Ein außerorbentlich geeignetes Zlusklarungsmittel bietet die soeve
erickienene kleine Schrift : Was der Deutsche von der französischen
FÜmdeülegion wissen muß : Aufklärung und Warnung Znsam-
mcnaestellt nach urkundlichen Quellen von v. Witzleben, Oberst¬
leutnant Berlin 1911. Liebelsche Buchhandlung. 0,25 Mark. Da^
Dankenswerteste an dem Büchlein, desseii reicher Juhalt eni cntsetz-
liches Bild von den seelischen und körperlichen Leiden der deutschen
Fremdenleqionäre entrollt, ist der geringe Preis . Die Anschasfuiig
des Buches ist dadurch jeder, auch der bescheidensten Bücherei er¬
möglicht;' Wt , es, wie 'zu hofsen, in allen Schul- und Volksbiblw-

vertriebe » wurden .. Sie würden »n! dem Tode bedroht , falls sie

einer ervarmucnen »muuu «̂ «
seliges Häuschen, aber kaum hniten .
durch den anaeblrch rechtmäßigen Besitzer mit.

2? Älßtl4H«
SÄ 'â s da/Schicksal , das denticker Ansiedler harrt

Der Saatenstand in Preußen . In den Bemerkungen der
Statistischen Korrespondenz" heißt es u. a.: Auch im Iuli war ic

Witterung vorherrschend trocken und heiß. Die ^.rockeicheit wurde
allmählich, besonders als im zweiten Monatsdrittel die Temperatur
tropische Grade erreichte, bcjorgniserregend . Obgleich in allen
Landestellen sich zahlreiche Gewitter eiitluden, blieben die Nieder-
schläge überwiegend wirkungslos . Als tierische Schädlinge werde
schwarze Blattläuse , die geradezu verheerend wirkten, beinahe m
ollen Berichten hcrvorgehoben; auch Mäuse treten wieder zahlreich

daß er kaum noch in Frage^kommt, denn ^ °^ 7ellte sich heraus > D.' ,.t!cküvrackiiaer wohnt m

tbeken zur V̂erfügung , so werden die Fälle , in denen junge Deut
sche ahnungslos i»nd ungewarnt der französischen Fr) mdenlegi0N
beitreten, gewiß seltener werden, und wenn es auch sonst an der
nötigen Aufklärungsarbeit nicht fehlt, schließlich ganz verschwinden.

Die Ausbreitung der „rNutterspcachen" aus der Erde. Von
den Kultursprache,i ist nach einer neuen Stastit .k immer noch tue
enalische Sprache am weitesten verbreitet ; ungefähr der 12. iea
aller Erdenbewohner, rund 125 Millionen, haben Engl, chM Mut¬
tersprache: dann kommt aber , wenn man von den 100 Millionen
Russen absieht, sofort die deutsche Sprache, die von über 90 Alil-
lionen Menschen gesprochen wird Hiervon
Deutsche Reich etwa >4, rund 59 Millionen -
lionen Reichsdeutschersprechen teils polnisch,

Zus> Milchpreiserhöhung begegnen, denn--»jammenschluh einer
Z'ssen, die Preiserhöhung der Milch Hai sicher einen Rückgang >m
Konsum zur Folge. Die wirtschaftlichen Verhältnisse unseres ab-

heißen und trockenen Sommers waren indes mächtiger, uno
Händler, die eben froh sind, wenn sie den bescheidensten Milchbe-

ihrer Kundschaft nur decken können, muhten sich zur Zahilmg
sches höheren Milchpreises an die Produzenten bequemen. Die
»Esjöhriqen Futteraussichten sinb über alle Maßen traurig . Das
®riin?utter ist in vielen Gemarkungeii säst gänzlich emgegaiigen
Und d,e Grummeternte ist völlig aussichtslos. Dazu kommt, daß
Mch hei der iminer noch anhaltenden Dürre keine Rüben auf du
Stoppelfelder gesät werden können, so daß auch hier kein Ersatz zu
lchafsen ist Viele Landwirte setzen schon jetzt ihr Vieh teilweise ab,
'"R Jungvieh wird selten aufgezogen. Die Folge des Futter-
N'angels und des verminderten Viehftandes aber ist eine schon jetzt
bemerkbare sehr empsindliche Milchknappheit. Die hiesigen Hand-

müssen schon jetzt bei allen ihren Kunden die Milchlieserung be-'̂ ranken
^ Mainz . Einem schlechten Scherz ist ei» Hiesiger Hotelier zum
?pfer gefallen. Zu ihm kain ein elegant gekleideter Herr und be¬
stellte für abends mit dein Dainpfer hier emtresfende 25 Amerika-
Ufr. Herren und Damen, ein opulentes Souper und Nachtquartier.

Hotelier bereitete alles vor , wer aber nicht kam, waren die

. 'T « fn teueres Bad  nahm i» dieser Woche ein fremder
Rnger Herr in einem hiesigen Rheinbade. Der innge ^ innzvse
sollte partout init dem goldenen Zwicker ans der Rase in das
Schwimmbassin gehen, obwohl man ihm dringend geraten hatte,

Pincenez vor dem Baden abzunehmen Kaum Marder Eigen.
s'Unige in die kühlen Fluten gesprungen, so rutschte auch schon der

boraen war , stand er in Mandeln . - , , ... . •
daß er durch den Iunisrost geschädigt war , da sich verhältnismäßig
viele taube Aehren sandcn. Weizen und Roggen solle!, , was die
trockene Witterung an Menge schädigte, an Gute durch sie ersetzt
erhalten haben. Strohcrgebnisse sollen in den wenigen Fallen , in
denen Berichte vorliegen, unergiebig sein, lieber Spelz liegen nicht
besondere Nachrichten vor . Von Sommergetreide ist Gerste m der
Reise weitest vorgeschritten. In vielen Gegenden ist sie sogar schon
geschnitten. Auch das übrige Sominerkorn ' st' ausgenommen den
spät bestellten Hafer, der Reife nahe. Leider ist viel bei der Glut-
lsitze und der Trockenheit notreis. Die Körnerertrage smd be,
Sommergetreide , abgesehen von Gerste, in vielen Gegenden sehr
gering ausgefallen . Die Strohertrage sind noch geringer . Von
Hül enfrüchten sind Ackerbohnen und Wicken von den schwarzen
Blatiläusen vernichtet worden, sodah teilweise keine Schoten an-
setzten Winterraps und Winterrübsen wurden gut emgebracht
und werden etivas mehr als den Normalertrag bringen . Flachs
ioll der Ungunst der Witterung nicht lange mehr widerstehen
können. Ziemlich allgemein ungünstig lanten die Nachrichten über
Hackfrüchte, bei denen allerdings die Hofsnung ans Besserung nicht
ganz aufgegeben wird. Kartosseln und Zuckerrüben sangen an,
welk zu werden. Kartosseln sollen gesund sein, aber zu wenig
Knollenansatz haben . Zuckerrüben leiden furchtbar unter chwar-
zen Blattläusen . Ganz trostlos sind die diesjährigen Dutterver-
bältnisse Klee, Luzerne und Wiesen lassen einen zweiten Schnitt
kaum erhoffen. Hier und da ist der Futtermangel schon I-tzt suhl-
bar Stellenweise findet jetzt bereits Trockensütterung statt und
schon jetzt müssen die Heuvorräte für den Winter angegriffen
werden.

Die Einkünste aus den bayrischen königsschlösscrn. Es sind
letzt 25 Jahre , daß die von König Ludwig II . errichteten könig¬
lichen Schlösser dem Besuch zugängig sind. Man griff damals zu

fein, darauf hinzuweisen, daß eine « prache, die wir heute mch: 3
den sogenannten Kultursprachen rechnen, die Verbreitung der eng-
TiMirm"Sorarfm um ein vielfaches übertrifjt ; es ist dies die Sprache,

entfallen auf das
die übrigen 5 Mll-
teils dänisch, teils
—; der 7. Teil,

über0 12 Mllionem Deutschsprachigerwohnt in Amerika und nur
10 Millionen in Oesterreich; Französisch sprechen bloß 3^ oi 3 k
der Erdenbewohner , rund 50 Millionen , Spanisch knapp 3/ «,
Millionen , Italienisch etwa 2147° (38 MMiomn ). Auf die ubnge
europäischen Sprachen kommen insgesamt etwa 8^ /d. o^ Y-
Türkisch ' Portugiesisch, Polnisch, Ungarisch, Rumänisch, Hollän¬
disch Tick,eck,isch Schwedisch, Dänisch und Griechisch sprechen zusam-

sein, dc
den soc,.
lischen Sprache um ein vielfaches . . -- , ■ ■
d - im Land der Mitte ", gesprochen wird, Chinesisch. Etwa 27/°
aller Erdenbewohner , rund 400 Millionen Menschen, haben lEhme-
sisch zur Muiersvrnche. Der Zahl nach sehr verbreitet ist auch Hm-
dostanisch, das 100 Millionen , und Arabisch, das 55 Millionen Men¬
schen sprechen. Bon den andern außereuropäischen Sprachen ver¬
dient unser besonderes Interesse noch Japanisch, das mit feinen 47
Millionen beinahe die Verbreitung der französischen Sprache er-
reicht. . ^ ...

Eine unliebsame Aeberrafchung wurde, wie wir im Mz. Anz.
lesen, an einem Abend der letzten Tage in Heidelberg einer Frem¬
den zuteil. Die Dame, die in einem Hotel am Bahnhof in Heidel¬
berg Wohnung genommen hatte, verspürte das Bedürfnis , unter¬
halb der neuen Brücke im offenen Neckar ein Bad zu nehmen.
Rasch waren die Kleider abgelegt und lustig tummelte sie sich »n
Wasser das dem erhitzten Körper die ersehnte Kühlung bringen
sollte. Nach längerer Zeit dachte die kühne Schwimmerin endlich
ivieder an den Heimweg. Wie bestürzt aber war sie, als sic an
Land kam und ihre Kleider und ihr Handtäschchennicht mehr vor-
fand. Im Badekostüm irrte die Bestohlene längere Zeit am . ceckgr^
Ufer auf und ab, doch ihre Kleider, die fand sie nimmermehr . DlG,
Dame suchte endlich hinter der Tür eines Hauses in der Schneid-
mühlstrahe Zuflucht, wo sie gegen 142 Uhr nachts von eurem henn-
kehrenden Hausbewohner entdeckt wurde. 2luf die herzliche Bittg



der Wassernixe holte der galante Herr ihr einen Mantel und ein
paar Pantofseln und brachte die Dame in ihr Hotel zurück. Von
den abhanden gekommenen Kleidern und der Handtasche, in der
sich ein ansehnlicher Geldbetrag befunden haben soll, fehlt bis jetzt
jede Spur.

Ein nettes Kindermädchen. In der Familie des Kaufmanns
Zgorzalewicz in der Thomasiusftrahc in Berlin war feit Dienstag
voriger Woche eine 16 Jahre alte Erna Lindau als Kindermädchen.
Am vergangenen Sonntag machte das Ehepaar einen Ausflug
nach dem Wannsee und nahm auch ein kleines Kind mit. Erst
unterwegs merkte man, daß man den Saugpfropfen vergessen
hatte, gab nun dem Kindermädchen die Schlüssel und sandte es
nach Hause zurück, den Pfropfen zu holen. Die „Perle " aber
öffnete die Schränke der Hausfrau , zog sich ein Kleid von dieser an,
fetzte sich einen Hut mit Strauhfedern auf, zog auch die Lackschuhe
ihrer Herrin an und vervollständigte die Ausstattung durch kost¬
bare Schmucksachen. Dann verließ die Diebin die Wohnung . Ver¬
gebens wartete die Herrschaft auf ihre Rückkehr. Die Bestohlenen
erfuhren später, daß ihr nettes Kindermädchen schon wiederholt
von Hause weggelaufen war.

Das größte und schwerste Buch der Wett liegt in London und
ist jetzt Eigentum des British Museum. Auch von diesem Buche läßt
sich sagen „Habent sua fata libelli" : denn es war Eigentum vieler
Personen und Körperschaften, ehe es vom British Museum ange-
,kaust wurde. Das Buch, das jetzt gerade 250 Jahre alt ist, stammt
aus Holland und stellt einen Atlas dar . In eine niedrige Stube
würde es kaum hineingeschafftwerden können: denn es mißt in der
Höhe über drei Meter . Auch gehören zum Transport mehrere recht
stämmige Männer , da es ein Gewicht von mehr als 8 Zentnern
hat.

Ein 106 stöckiger Wolkenkratzer. Unsere Vettern jenseits des
großen Wassers sorgen ab und zu dafür , daß wir „Zurückgeblie¬
benen" wieder einmal die Phrase vom „Land der unbegrenzten
Möglichkeiten" bis zur Bewußtlosigkeit Wiederkauen. Ihr etwas
grotesker Ehrgeiz scheint buchstäblich „recht hoch" hinauszuwollen.
So hat Baumeister G. T. Mortimer die Pläne für ein hundert-
stöckiges Gebäude, das demnächst in New-Pork errichtet werden soll,
vollendet. Er erklärte, daß man noch höher baue» könne und daß
sich die Menschen um desto wohler fühlten, je höher sie in den
Lüften hausten.

Hausse im Handel mit Menschenhaar. Nach einem Bericht über
den chinesischen Ausfuhrhandel hat die Nachfrage Europas nach
chinesischen Haaren im Jahre 1910 eine solche Steigerung erfahren,
daß der Export um volle hundert Prozent zugenommen hat und
die Marktpreise in eine starke Haussebewegung gerieten. Von der
Preissteigerung hat die Diebszunft von Kanton reichen Vorteil ge¬
zogen. Das geht aus den den Polizeinachrichtcn gewidmeten Spal¬
ten der chinesischen Zeitungen zur Genüge hervor , in denen es von
Strafanzeigen von Leuten wimmelt, denen man im Schlaf die
Zöpfe abgeschnitten hat.

Eine seltsame heiratsgeschichke wird aus Amerika, dem Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten, berichtet, die beweist, daß die Ga¬
lanterie , die im alten Europa allmählich eintrocknet, in dem grünen
Lande der Zukunft in wundervollster Blüte steht. In unserer alten
Welt würde z. B . einer Braut , deren Bräutigam aus den Stufen
des Altares , anstatt des erhofsten „Ja " ein vernichtendes „Nein"
herausstößt , nichts übrig bleiben, als mit Anstand in Ohnmacht zu
fallen und sich von den entrüsteten, tranentropfenden Verwandten
heraustragen zu lassen. Anders in Amerika. Miß Dolores Owens
aus Cincinnati reiste unlängst nach Jersey City, um sich dort mit
einem Marinearzte zu verheiraten . In der Kirche tauchte der
Bräutigam vollständig beschwippst aus und erklärte, daß er nicht
eine Reise fürs Leben, sondern nur aus seinem Schiffe, und zwar
als Junggeselle antreten werde. Aber siehe da! Ein junger wohl¬
habender Herr trat aus der Zuschauermenge hervor und bot sich
der errötenden Braut als Stellvertreter des Entflohenen an . Freu¬
dig nahmen Frl . Owens nebst Mama den Vorschlag an, und zwar
aus dem einleuchtenden Grunde , weil alle Freunde und Nachbarn
in Cincinnati wußten, daß Dolores nach New Jersey gegangen sei,
um sich zu verheiraten , und weil eine Erklärung , falls sie allein
zurückläme, doch gar zu unbequem sei.

Zsk die Hitze gesund? Ueber die enorme Hitze, welche seit ei¬
nigen Tagen auch den Kontinent beherrscht, wird in allen Tonar¬
ten geschimpft. Die meisten Menschen stöhnen fürchterlich unter
der hohen Temperatur , sie wissen garnicht genug davon zu berich¬
ten, wie sehr sie unter der Hitze leiden, und stoßen doch fast allge¬
mein auf ein ungläubiges Kopfschütteln. Die Antwort lautet auch

meistens dann? „So wohl wie setzt haben Sie aber noch niemals
ousgesehen." Der Klagende besinnt sich dann auf sich selbst und
muß auch zugestehen, daß er sich sehr wohl befinde, und daß die
Klagen über die Temperatur mehr der Gewohnheit als der Tat¬
sache entspringt. In Wirklichkeit steht cs nämlich so, daß Men¬
schen, die verständig leben und vernünftig angezngcn sind, unter
der Hitze im allgemeinen nicht gar zu viel zu leiden haben . Die
Forschungen der Mediziner haben ergeben, daß eine hohe Tempe¬
ratur in der Zeit der Sommermonate für die Gesundheit von
außerordentlichem Vorteil ist, daß die Hitze gesund ist. Natürlich
muß man entsprechend gekleidet sein. Man darf bei der Tem¬
peratur der Hundstage keine beengenden Kleider anlegen. Zum
Ausgleich für die kalten Tage des Herbstes und Winters hat der
menschliche Körper die hohe Temperatur des Sommers durchaus
nötig. Es tritt unbewußt eine Regeneration ein, die den Menschen
verjüngt und auffrischt. Der Sonnenschein wirkt auf das Gemüt
und auf die Stimmung außerordentlich wohltuend. Man darf
dem Körper selbst bei warmer Witterung Strapazen zumuten,
wenn man ihn entsprechend ernährt . Die scheinbare Appetitlosig¬
keit an den warmen Tagen rührt hauptsächlich von der ungesun¬
den Kleidung her. Ist man leicht und entsprechend angezogen,
dann hat man auch genügend Hunger, und der Durst zeigt sich
durchaus nicht quälend. Die Hitze ist dem Menschen notwendig
und gesund, er muß nur selbst dafür Sorge tragen , daß er ihr
entsprechend begegnen kann.

Eisenbahn-Unglück.
Zükerbogk. Von dem v -Zug 47, der von Halle nach Berlin

fährt, sind Mittwoch nachmittag aus der Strecke Wittenberg-Iüter-
bogk bei Nicder-GLrsdorf die Lokomotive und der Packwagen ent¬
gleist. Das Unglück hat insgesamt vier Tote gefordert: Lokomotiv¬
führer Gemmert aus Leipzig, Packmeister Müller aus Bitterfeld,
Zugsührer Lange und Heizer Höpfner aus Leipzig. Eine Dame
hat Kopfwunden erlitten und ungefähr zehn Passagiere des Zuges
kamen mit leichten Hautabschürfungen davon. Die Entgleisung
soll infolge falscher Weichenstellung erfolgt sein.

Bunter Allerlei.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten.)

„h u n ds t a gs - E rj che i n u n g en !"
Von allen Wellen, die es gibt — zu Wasser und zu Lande —

ist eine Spezies nicht beliebt — sie stört am kühlsten Strande , —
Hitzwelle heißt sie weit und breit, — sie trat in dieser Hundstags¬
zeit — nach allgemeiner Meinung — sehr häufig in Erscheinung!
-Was wird von dieser Hundstagszeit — einst der Chronist be¬
richten? — Ein Sommer wars der Trockenheit, — der heißerfüll-
ten Pflichten, — selbst dem Chronisten ward 's zuviel — er schrieb
nur noch im trocknen Stil , — man schmort am kühlsten Sitze — und
macht recht trockne Witze! - Hitzwellen über jedem Dach — auf
Wiesen und auf Matten , — da ward ein heiß Verlangen wach —
nach einem kühlen Schatten —• Der Mensch verließ der Bildung
Spur — und schwärmte sehr sür Nacktkultur, — im luftigsten Ge¬
wände — zu gehn, war keine Schande! — — Der Flüsse Bett war
ausgedorrt — kein Angler warf die Angel, — die Fische zogen
meistens fort — in Folge Wassermangel — die Kähne saßen auf
dem Sand — und ihr Transport war intresfant — man half sich ja
mitunter — und machte Räder drunter ! - Die Stämme trugen
dürres Holz, — das reis war für die Flammen — und in der
Alpenkette schmolz— der Gletscher selbst zusammen. — Am Him¬
melssaum der ew'ge Schnee — ward schnell zum himmelblauen See,
— da ging zum Tale wieder — ein frisch Geriesel nieder ! -
Die Hitze hat nicht wohlgetan — und manch Geschäft vernichtet —
drum hatte sorgsam jede Bahn — Kühlzellen eingerichtet. — Wo
man im Winter Wärme suhlt — da wird im Sommer frisch gekühlt
— weil nur aus diese Weise — erträglich war die Reise! - - Die
Hitze brachte nur Gewinn — den allzu dicken Kunden — sie brauch¬
ten nicht nach Karlsbad hin, — sie konnten hier gesunden! — Sie
blieben in der Heimatstadt — und Wunder tat das Sonnenbad , —
die Hitze wirkte mächtig — sie wurden alle schmächtig! - In
anno elf ward Jedem heiß — das Trachten und das Dichten! —
So wird, daß es die Nachwelt weiß — einst der Chronist berichten,
Von allen Wellen, die es gibt — ist eine Spezies nicht beliebt, —
Hitzwelle ziehe weiter, — ist „heißer" Wunsch!

Ernst Heiter.

Hanau. Der Musketier Pabstmann von der 'Q. Komp, des 88.
Regiments hat der Kompagniekassc 500 Jl  entwendet und ist gc-
flüchtet. „ „ „„

Aschassenburg. Auf dem Truppenübungsplatz Hamnrclvurg
wurde der Cinjährigen -Beterinär Stamm aus Stcinjeld bei Layr
tot aufgefundcn. Es wird angenommen, daß Selbstmord durcy
Vergiftung vorliegt. .

Müllheim. Im hiesigen Spital befinden sich immer noch einige
durch die Eisenbahnkatastrophe Verletzte. Ihr Befinden tft ober
besriedigend. Frau Wartmann , die bei dem Unglück zwei Kinder
durch den Tod verlor, und deren Schwägerin noch schwer verletz!
im Spital liegt, hat in den Tagen des Schreckens graue Haare be¬
kommen. .. ,,

Bochum. Der Bergarbeiter Montag, der sich demnächst wegen
Ermordung feiner Geliebten, der 19jährigen Margarete Walter , vor
dem Schwurgericht verantworten sollte, hat sich im Gefängnis er¬
hängt . In der Untersuchungshast hat er sich sehr widersetzlich ge¬
zeigt, so daß mit scharfen Disziplinarstrafen gegen ihn vorgegangen
werden mußte. ^

Neueste Nachrichten.
Berlin.  4. August. Zn seiner Wohnung in der Slülerslrahe

ist Professor Reinhold Begas gestern abend 10 Ahr im
81. Lebensjahre an Herzschwäche geskorben.

(Begas ' berühmte künstlerischeSchöpfungen sind erst vor
Wochen näher gewürdigt worden, als es dem Verstorbenen ver¬
gönnt war , am 15. Juli seinen 80. Geburtstag feiern zu können,
aus welchem Anlaß er zum Wirkt. Geh. Rat mit dem Titel Ex¬
zellenz ernannt wurde.)

Paris,  4 . August. Nach einer Meldung des „New Port
Herald" aus Port -au-prince ist ein Ofsizier des deutschen Kreuzers
„Bremen " mit 45 bewaffneteir Marinesoldaten an Land gegangen
Die Marinesoldaten wurden aus der deutschen Gesandtschastund bet
verschiedenen deutschen Kaujleuten verteilt. Die Landung ist aus
Ansuchen einer Bauunternehmungsgesellschast erfolgt.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Die Einwohner der Weiherstraße sind in der letzten Zeit

großen Belästigungen ausgesetzt gewesen, dadurch, daß an Wochen¬
tagen oft bis Mitternacht in verschiedenen Wirtslokalen Instru-
mcntalkonzerte oder musikalische Hebungen stattfanden. Die
Paukenbegleitung ist dabei so wuchtig, daß die Anwohner auf weite
Entfernung hin den größten Teil ihrer Nachtruhe einbüßen. Die
„Weihergässer", in diesen Dingen nicht verwöhnt, wollen Niemand
anklagen : aber es ist nachgerade doch zu toll, weshalb sie, ohne
polizeiliche Meldung zu machen, nur die Paukenschläger dieser
Musik bitten, die Wucht seiner ohrenbetäubenden Schläge z"
mäßigen.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Test
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Hoiike, sür
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich-

Geschäftlicher Reiiameteil LLL

OKonoÄ
OjQCxre &len*

vcrr'zi ’igCicfi-UnCiuci£ität
vornehm in Ausstattung

jedem Staucher ’mäkommai

geben vermöge ihrer besonderen Her¬
stellung eine wunderbar schöne, reine,
frischdnftende Wäsche, wie sie derStolz
jeder Hausfrau ist. Verwendung teue¬
rer, meist schädlicher Bleichmittel ist
überflüssig. Jeder Versuch überzeugt.
Man beachte die wertvollen Geschenke.

Geschenk Nr . 81

Chr . Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 717. Kircligasse 20

Photopaphisiiisllpparale usd säiRtiidie
1249a

in reiebster Huswabl.
Aufnahme- u.Kopiermaterial in nur frischester Ware

vom Roten Rreuz.
Mm üom4.dir7.MM 1911.

1 Gewinn von 100000 Mk.
1 „ „ 50000 „
1 „ „ 25000 „

usw.

Lose zu8 80 Mark
sind zu haben bei

Königlicher
Lotterie -Ernnehmcr

Biebrich.

Ohne Rücksicht
aus den reellen Wert , da nur noch einzelne Größen

vorhanden , verkaufe ich:

Herren-Arizüge 18 75
reeller Wert bis 43 .— jetzt ^ .^ Mark

Burschen-Anzüfle 12*50
reeller Wert bis 30 .— jetzt \  Mark

Hosen 5 -90
reeller Wert bis 8 .50 jetzt * * Mark

Lüsterjacken. Zommrrjoppen. wasch-
anzüge. Waschblusen. Waschweften

zu jedem anncbmbarcn Preis.
»lllSe « Ule S5ÄÄ

Beachten Sie meine Schuusenster.

8 » Biebrich
Ecke Rathaus - u. Armenruhstr. Telefon 254.

Pianos
von nllerbltllgftler Prelniage an . [4353a

Klavier -Müller, Mainz

Streng
reell!

für Jahrelang «*
: 1Juli harken ;

Harke „Fest wie Eisen“
schönes modernes Master

für
Männer

3,50  Mark
für 1(5—20 Jahre

3,25  Mark
für 9—14 Jahre
kurz oder lang
2 25 üHUrk

Machen Sie uub ' dingt
einen Versuch.

Frau IS?
Löwenstein Wwe,

M UN/,
Babnhtifslrusse 13

Kein Laden, 11 nr 1. Stock.

Wohnung
zu vermieten.

Nähere « Jakob
Mainzer Straße.

34l>H
Siegfried,

Sonntag , den 6. August

Theater
Nachmittags4 llbr:

Hanse! mb Grete!
Abends 8 Ubr: 338H

prcciosa.
—— Näheres durch Zettel . — '

Die Direktio n.

Mapse!
täglich srllche empfiehlt äst
Tagespreisen 339H

Frau Bevvler Wwe .,
Blumengähchen.

ertöne MI i?
c6

sind preiswert zu verkaufen bei
Joh . Batlon , Hoch Helm a. M-

Jede Dame
liebt ein zart ., rein . Gesicht. ro !.,
jugendsriicb. Aussehen u. schö».
Teint . Alles ertrugt die echte
Steckcuvierd Lilicumilchieise
v. Bergmann u. Co., Radebevl
Preis a Si 50X  fern , macht der

Lilienuiilch-Cream Dada
rote u. spröde Haut i ein. Nackt
lveiß u. sammeiweich. Tube 50.-8
tu der Hosavvlbeke, Carolus-
Drogerie und bei F . Schneider-
höhn, Biebrich . 07H403K
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